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parteien in ſich gejpalten und in der Hauptfrage — ob nicht 


| zugraben, um ihr Verhalten zu rechtfertigen, ſteht die konſervative 


gerliche Demokratie in allen ihren Formen und die Sozialdemo⸗ 


Reihen derjenigen Parteien, die gegen die Heeresverſtärkung ge⸗ 


aufruf bereits vorliegt, thut dies bereits nicht ohne Geſchick und 
ſelben Tonatt. 


Gefahr; darauf komme es bei den nächſten Wahlen an, daß 


leine verfaſſungsmäßigen Rechte zu verkümmern. Die Demo⸗ 


N dane. Alſo üben Sie gnädigſt Nachſicht mit mir armen 


parole eine gemeinſame, ſo werden auch die Agitationsmittel von 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 10. Mai 1893. 


XI. Jahrg. 


Die Reichstagsauflöſung. 

Nicht unerwartet, nicht überraſchend, aber der Mehrzahl der 
Parteien unerwünſcht, iſt die Reichstagsauflöſung gekommen. 
Freude an dem bevorſtehenden Wahlkampfe empfinden eigentlich 
nur diejenigen Elemente, deren Agitation auf Demagogie beruht 
und die aus der vielfachen Mißſtimmung und Verwirrung unter 
der Wählerſchaft Fraktionsvortheile zu ziehen gedenken. 

Je heftiger und aufwühlender alſo von jenen Seiten die 
Wahlagitation betrieben werden wird, umſo ernſter und ruhiger 
müſſen die konſervativ gefinnten Wähler in den Kampf eintreten. 
Hätte die konſervative Partei es auch lieber geſehen, wenn die 
Auflöſung des Reichstags hätte vermieden werden können, ſo hat 
doch gerade ſie nicht die geringſte Veranlaſſung, mit Bangen und 
Zagen dem Wahlkampfe entgegen zu ſehen. f 

Zuverſicht und Siegesbewußtſein ſchwillt mit Recht die 
Bruſt jedes Konſervativen; denn während die Oppoſitions⸗ 


durch ihre unverantwortliche Haltung das Vaterland Schaden 
leide — uneinig in den Kampf ziehen, während ſie genöthigt 
find, alte Schlagworte und „ſchwindelhafte“ Wahlparolen aus⸗ 


Partei vollkommen einig da und hat das frohe Bewußtſein, für 
die gute Sache des Vaterlandes, der ja ſchließlich der Sieg gewiß 
ſein muß, zu kämpfen. 

Zwei Hauptgegner wird die konſervative Partei im bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkampfe zu überwinden trachten müſſen: die bür⸗ 


kratie. Wie die nächſten Ziele der genannten politiſchen Rich⸗ 
tungen gemeinſame ſind — Schmaͤlerung der Rechte der Monarchie, 
Erweiterung der parlamentariſchen Machtbefugniſſe, Erſchütterung 
des feſten Felſens der chriſtlichen Kirche, fo wird auch ihre Wahl⸗ 


jener Seite die gleichen ſein. 
Von der Militärvorlage wird die Oppoſition begreiflicher⸗ 
weiſe die Blicke der Wähler abzulenken trachten. Iſt doch in den 


ſtimmt haben — mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die ſtets 
geſchloſſen auf die Schwächung unſeres Vaterlandes hinarbeiten 
— ein heller Zwiſt ausgebrochen! Die Oppoſition gegen die 
Militärvorlage ſteht alſo auf recht ſchwachen Füßen, ſie wird 
darum die Aufmerkſamkeit der Wähler auf andere Gegenſtände 
hinleiten wollen. Die Sozialdemokratie, deren offizieller Wahl⸗ 


verſchiedene Blätter der bürgerlichen Demokratie pfeifen aus der: 
Die „Volksrechte“, ſo wird pathetiſch erklärt, find in 


dem Volke feine Rechte erhalten bleiben. 


Das iſt eine öde, 
kümmerlich öde Phraſe! 


Kein Menſch beabfichtigt, dem Volke 


katie und Sozialdemokratie aber verſteht unter dem Begriff 
Volksrechte“ ganz etwas anderes als der gewöhnliche Men: 
chenverſtand; Volksrecht ſpricht ſie und Parlamentsmacht 
meint ſie. 

In welcher Weiſe die ſogenannten Volksrechte durch die 
parlamentariſchen Fraktionen der Demokratie geſchützt find, das 
aben die letzten Tage auf das deutlichſte gezeigt. Die Führer 
der Fraktion, herrſchſüchtige, rückſichtsloſe Männer, befehlen, wie 
— —— en 


tern. 
refa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


Der neue 
Roman von W. 


N— 3 — — — Te 


(10. Fortſetzung.) 
Während der nächſten Pauſe näherte Bernthal ſich einer 


| Gruppe von Damen, welche er heute zum Theil noch nicht be⸗ 


grüßt hatte. 
„Guten Abend, Herr Lieutenant, haben Sie wirklich noch 
peit für uns?“ zwitſcherte ihm Frau Doktor Koßmann, jene 
leine Blondine mit den neugierigen Ohren, ſchnippiſch entgegen. 
Stehen Sie vielleicht auch ſchon unter dem Zeichen des neuen 
terns, daß Sie die anderen Damen völlig vergeſſen?“ 
„Verzeihen Sie, gnädige Frau“, verſetzte der Gehänſelte 
mit ruhiger Höflichkeit. „Meine Pflichten als Arrangeur —“ 
b „Ausreden, Ausreden!“ unterbrach ſie ihn lebhaft. „Das 
ennt man ſchon. Machen Sie doch aus Ihrem Herzen keine 


| Süördergrube. Uebrigens thun mir die armen Herren mit engen 


liefeln leid. — Was ich weiß, weiß noch keiner. — Hahaha!“ 
N Jetzt wurden auch die anderen Damen aufmerkſam und 
b alter ſah die Sache des Freundes aufs höchſte gefährdet. Er 
derte deshalb geſchwind und in aufdringlichſtem Ton auf ſeine 
Ton zurück. | 
Ma „Gnädige Frau, ich darf Ihren, Vorwurf unter feinen Ums | 
enden gelten laſſen. Wäre mein Adjunktus Panten nicht krank | 
worden, hätte ich längſt allen Damen meine Reverenz gemacht. | 
t laſtet aber die Feſtordnung allein auf meinen ſchwachen 


kannten.“ 

len „Was fehlt denn dem Herrn Aſſeſſor?“ 
tenant von Heiſter dazwiſchen. 

„Er leidet an einem nicht unbedenklichen Lungenkatarrh, 

Part er ſich vor acht Tagen bei einem Abendſpaziergang im Stadt⸗ 
zugezogen haben will“, berichtete Bernthal und wandte ſich 


fragte Frau Oberſt⸗ | 


| abgeftimmt werden muß, und die Mitglieder gehorchen. 
kümmert ſich dabei um „Volksrechte“! Es kommt nur das blanke 
egoiſtiſche Partelintereſſe in Betracht. 


Wer 


Nun ſollen die deutſchen Wähler ihr „Volksrecht“ wieder 
einmal ausüben. Mit den größten Verſprechungen ſucht die 
Demokratie ſie in ihr Lager zu locken — gilt es aber zu han⸗ 
deln, gilt es zu halten, was ſie verſprechen, dann kommt erſt 
die große Frage: wie ſtellt ſich die Fraktion dazu? Legen alſo 
die Wähler ihre „Volksrechte“ in die Hände der Abgeordneten, 


ſo werden fie darauf achten müſſen, daß fie ſelbſtändige Männer 
wählen, die nicht „unentwegt“ — wie die Herrn Träger u. ſ. w. 


— dem Kommando eines einzelnen folgen und die nicht unent⸗ 


ſchloſſen — wie Herr Rickert und ſein Anhang — hin und 


her ſchwanken, oder die — wie Herr Singer und ſeine Leute — 
auf eine Knebelung des Einzelwillens ausgehen. In den 
Händen ſolcher Volksvertreter find die „Volksrechte“ am ſchlech— 
teſten gewahrt. a * 


Dolitiſche Tagesſchau. 
In einzelnen Blättern iſt davon die Rede geweſen, Se. 
Majeſtät der Kaiſer habe geſchwankt, als er die Einwilligung 
gab, daß der Reichstag aufgelöſt werde. Wie der „Poſt“ 
aus Kreiſen verſichert wird, die in der Lage find, über die Vor: 
gänge der letzten Tage gut unterrichtet zu ſein, iſt an keiner der 
in Betracht kommenden Stellen ein Schwanken, ſondern nur 
klarſtes Zielbewußtſein und vollſte Entſchloſſenheit zu bemerken 
geweſen. 

Betreffs einer Meldung, der Reichskanzler habe ſo⸗ 
fort nach erfolgter Auflöſung des Reichstags den Geheimrath 
Dietrich zu Sr. Majeſtät dem Kaifer entſendet, um ihm die 
offizielle Mittheilung der vollzogenen Thatſachen zu machen, er⸗ 
klärt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Dieſe Nachricht iſt nicht zu: 
treffend. Hingegen können wir mittheilen, daß der Reichskanzler 
ſelbſt ſich nach der Auflöſung mit dem nächſten fahrplanmäßigen 
Zuge nach dem Neuen Palais begeben hat, nicht um dem Kaiſer, 
wie einige Blätter haben wiſſen wollen, ſeine Demiſſion anzu⸗ 
bieten, ſondern um Sr. Majeſtät über die Vorgänge vor und 
bei der Auflöſung Vortrag zu halten“. Auch die „Poſt“ 
ſchreibt: In der Stadt liefen vorgeſtern Gerüchte, der Herr 
Reichskanzler habe ſeine Demiſſion eingereicht. — Gerüchte, die 
trotz ihrer Abſurdität Eingang in einen Theil der Preſſe ge⸗ 
funden haben. Es dürfte hinlänglich bekannt ſein, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich in der Militärvorlage mit dem Grafen 
v. Caprivi vollſtändig identifizirt. Indeſſen ganz abgeſehen da— 
von, liegt es auf der Hand, daß man nicht die Schwierigkeiten 
des Wahlkampfes durch eine gleichzeitige Kanzlerkriſis erhöhen 
würde, und daß man die Vertretung der Militärvorlage vor dem 
neuen Hauſe nicht in andere Hände legen wird, nachdem Graf 
v. Caprivi in der zweiten Leſung ſolche moraliſche Erfolge dabei 
erzielt hat. 

Es beſtätigt ſich, daß das Abgeordnetenhaus nach 
Durchberathung des Kommunalabgabengeſetzes ſich bis zu der 
Zeit, wo das Wahlgeſetz aus dem Herrenhauſe an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zurückgekommen fein wird, alſo etwa am 28. Mat, 
vertagen, alsdann das Wahlgeſetz endgiltig erledigen, wieder aus⸗ 
einandergehen und nach dem 15. Juni, alſo nach Vollzug der 
Reichstagswahlen, wieder zuſammentreten wird, um die Steuer⸗ 


dann ſchnell wieder an Frau Koßmann, welche eben Miene 
machte, ſich zu entfernen. 

„Was iſt das für ein origineller Fächer, gnädige Frau? 
Erlauben Sie mir vielleicht einen Augenblick?“ 

Ehe ſie ſich's verſah, hatte er ſich des fraglichen Gegen⸗ 
ſtandes bemächtigt. Es war ein ein einfacher hölzerner Fächer, 
deſſen einzelne Blätter, an den äußeren Enden kunſtvoll geſchnitzt, 
auf der glatten Fläche zahlreiche Widmungen enthielten. 

Bernthal trat damit dicht neben Frau Koßmann und, 
ſcheinbar die eingekritzelten Verſe ſtudirend, murmelte er, nur 
für jene verſtändlich: 

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit, 
Gehſt Du zum Stadtpark mal, 

So wick'le den Begleiter Dir 

In einen warmen Shawl.“ 

Darauf blickte er verſtohlen zu ſeiner Nachbarin. Sie 
zuckte mit keiner Wimper, und ihr Erbleichen verſchwand hinter 
den kosmetiſchen Künſten. Da rief er unbefangen: 

„Ei, hier ſteht ja noch ein Pendant dazu“, und er flüſterte 
von neuem: 

„Ueb immer Treu und Redlichkeit, 
Wenn Du mal durchgebrannt, 
So trage nie ein helles Kleid, 
Sonſt wirſt Du gleich erkannt.“ 


Das wirkte; ſie riß ihm den Fächer aus der Hand. 


„Ach, was leſen Sie denn da für Zeug! Es ſteht ja kein 


Wort von drauf.“ 
„Aber ich bitte, gnädige Frau, ich habe es doch mit eigenen 


hindurch ſie bedeutſam anblickend. Dann neigte er den Kopf 
ein wenig zur Seite und ſetzte wiederum mit leiſer Stimme hinzu: 
„Ja, ja. Was ich weiß, weiß keiner.“ 
In dieſem Augenblick drängte ſich der Major von Mörner 
mit einer Aufforderung zur Frangaiſe dazwiſchen. 


reform zu Ende zu bringen. 
Juni ſich erſtrecken. 

Die fürchterliche Abrechnung hat alſo ſtattgefunden. 
Herr Eugen Richter hat mit einer einladenden Geberde den 
früheren Sezeſſioniſten, die fo „unentwegt“ ihre Grundſätze ſeit 
Jahren dem „Generalgewaltigen“ zu opfern bemüht waren, den 
Stuhl vor die Fraktionsthür geſetzt. Nun hat ſich auch bei 
Herrn Rickert die Courage wiedergefunden, und er hat als prin⸗ 
zipientreuer „Sezeſſioniſt“ den erſten Schritt auf feiner Rück⸗ 
wärtsentwickelung nach rechts geihan. Um Herrn Rickert werden 
ſich dem Anſchein nach die früheren, durch Herrn von Forcken⸗ 
beck verleiteten Sezeſſioniſten ſchaaren, während Herr Richter die 
alten phraſenſtrotzenden Fortſchrittsmänner um ſich verſammeln 
wird. Es heißt, die beiden freiſinnigen Gruppen werden in der 
bevorſtehenden Wahlkampagne nicht gegenüber, ſondern neben⸗ 
einander operiren. Möglich, daß das der Plan ſein mag; 
aber zunächſt wird das doch wohl von der Gnade des Herrn 
Richter abhängen. Man wird den Wahlbewegungen der „ge⸗ 
ſpaltenen“ Brüder mit Intereſſe entgegenſehen dürfen; viel Spaß 
erregt heute ſchon die Haltung einiger freifinniger Blätter, be; 
ſonders ſolcher, die bisher nur ungern die offiziellen Partei⸗ 
namen in den Mund nahmen, und die ſich in praktiſcher Vor⸗ 
ausſicht noch immer „liberal“ nannten. Wieviel trotzigen 
Mannesmuth haben dleſe Organe bisher gezeigt, mit welchem 
„entrüſteten“ Wortſchwall haben ſie die latente Spaltung zwiſchen 
Waſſerſtieflern und Wadelſtrümpflern geleugnet, und heute find 
ſie vor die Frage geſtellt, auf welche Seite des „einigen“ Deutſch⸗ 
freiſinns ſie ſich ſchlagen ſollen. Die Moſſeſche Zeitungslitteratur 
wird wohl den Mittelweg gehen und zur Hälfte waſſerſtiefeln, 
zur Hälfte wadelſtrümpfeln. „Das Geſchäft bringt's 'mal ſo 
mit ſich“. — Daß die Judenſchaft ſich der neuen Sezeſſion zu⸗ 
wenden wird, gilt uns als ſelbſtverſtändlich; ruht doch auf den 
Schickſalen der von Herrn Richter Gemaßregelten — wer denkt 
dabei nicht an Peter in der Fremde! — ein Schein von Lopalität! 
Das vielgewandte „Reichsblatt“ und die „Liberale Korreſpondenz“ 
werden zweifellos die neue Rickert'ſche Schwenkung wiederum 
mitmachen; im übrigen aber werden die beiden Organe ihre 
Tonart nicht zu verändern brauchen; denn auch Herr Dr. 
Barth iſt in das Anti⸗Richter'ſche Lager übergegangen: Herr 
Barth der Vater des Kartellplans zwiſchen Freifinn und Sozial: 
demokratie! 

Ueber die Gründe, die ihn zur Herbeiführung einer 
Scheidung in der freiſinnigen Partei bewogen, 
erklärt Abg. Richter: „Die Verhandlungen befeſtigten mich 
und andere in der ſchon ſeit längerer Zeit geſteigerten Ueber⸗ 
zeugung, daß die Fraktion in ihrer Geſammtheit nicht mehr von 
derjenigen Einheit der politiſchen Denkart getragen wird, welche 
unerläßliche Vorausſetzung iſt für den Einfluß jeder parlamen⸗ 
tariſchen Partei und jeder politiſchen Aktion nach Außen. Mir 
perſönlich wäre ohne die herbeigeführte Trennung jede Fortſetzung 
einer parlamentariſchen und politiſchen Thätigkeit unmöglich ge⸗ 
weſen. Es würde über meine Kräfte gehen, einen parlamen⸗ 


Die Tagung dürfte etwa bis Ende 


tariſchen Feldzug wie in dieſem Jahre unter den bisherigen 


innern Parteiverhältniſſen noch einmal durchzukämpfen“. 

Die freiſinnige Volkspartei und die frei⸗ 
konſervative Partei haben am Montag Abend bereits 
ihre Wahlaufrufe veröffentlicht. Ebenſo haben die Antiſemiten 
mit dem Aufruf „An die Gewehre!“ am Montag Abend die 


Aber merkwürdig; die eben noch fo muntere, fpottluftige, 
junge Frau fühlte ſich plötzlich gar nicht recht wohl, hatte ſich 


eigentlich den ganzen Abend ſchon nicht recht wohl gefühlt und 


wollte lieber bald nach Hauſe. 
„Herr von Bernthal, würden Sie ſo gütig ſein, meinen 
Mann zu rufen? Ich gehe indeſſen zur Garderobe.“ 
„Zunächſt bitte ich, Sie geleiten zu dürfen“, entſchied jener, 
ihr galant den Arm bietend. f 
„Herr von Bernthal, ich beſchwöre Sie!“ keuchte die junge 
Frau, als die beiden außer Hörweite der anderen waren. 
„Sehen, Sie, das kommt davon“, unterbrach er ſie in 
ruhigem Tone. „Laſſen Sie gefälligſt meinen Freund und den 
| neuen Stern in Ruh; dann thue ich auch nichte.“ 
h Damit verneigte er ſich, vor der Saalthür angelangt, heimſte 
zum Abſchied noch einen echten Natternblick ein und beauftragte 
ſodann eine Ordonnanz mit der Abrufung des Doktors vom 
L'hombre, da er ſelbſt kein Verlangen trug, die Ausbrüche bes 
Alten ob dieſer Störung mit anzuhören. 


„Endlich, endlich!“ jubelte Gotzkow, als er mit Valeska an 


der langen Tafel, welche im Saal unter dem Orcheſter aufge⸗ 

ſtellt war, Platz genommen hatte. „Ich hatte mir den heutigen 
Abend nach ſo langer Trennung viel, viel ſchöner gedacht, aber 
| unter den Argusaugen dieſer ſchrecklichen Geſellſchaft wird man 
ja ganz verzagt.“ 
„Dieſes Gefühl hatte auch ich gleich von Beginn an“, be⸗ 
ſtätigte Valeska. „Ich glaube in der That, Herr Le Fleuve hat 
recht mit feiner Behauptung, daß hier zu Lande die Menſchen 


Augen geſehen“, widerſprach Walter, durch fein harmloſes Lächeln nicht eher ruhen, als bis fie über die Verhältniſſe eines jeden 
Fremden genau Beſcheid wiſſen.“ 

W Nennen Sie doch dieſen Namen nicht!“ fuhr er auf. 
„Ich begreife gar nicht, wie Sie ſo freundlich auf die Unter⸗ 
haltung jenes Menſchen eingehen konnten.“ 


f (Fortſetzung folgt.) 


Wahlagitation eröffnet. In Berlin follen von Antiſemiten Ahl⸗ 
wardt und Liebermann v. Sonnenberg als Kandidaten aufgeſtellt 
werden. Wie der „Staatsb. Ztg.“ 
wird, beabſichtigen die Konſervativen daſelbſt einen eigenen Kan⸗ 


didaten in der Perſon des Regierungspräfidenten von Frankfurt 


a/ Oder, v. Puttkamer, aufzuſtellen. 
Aus Rom wird vom 7. d. Mts. berichtet: Hieſige Blätter 


melden, daß die Wirkung der Unterredung Kaiſer Wilhelms mit 


dem Papſte in kurzer Zeit offenbar werden werde, indem die 
Ernennung eines päpſtlichen Nuntius in Berlin bevorſtehe. 

Eine in Paris ſoeben erſchienene Broſchüre macht in leb⸗ 
hafteſter Weiſe Propaganda zu Gunſten der Kandidatur 
des Generals Sauſſier für die Präſidentſchaft 
der Republik. Die Flugſchrift findet angeblich ſtarke Verbreitung 
in der Provinz. General Sauſſier ſoll der Veröffentlichung fern 
ſtehen. 
b Wie mehrere Pariſer Blätter zu berichten wiſſen, ginge der 
Plan von einer baldigen Auflöfung der franzöſiſchen 
Kammer und von der Feſtſetzung der Neuwahlen für Mitte 
künftigen Monats vom Minifterium ſelbſt aus, und es wäre der 
Präſident Carnot jelber, der dem Projekt vollſtändig zuſtimme. 
Maßgebend dafür ſei die Beſorgniß, daß im Falle eines Kabinets⸗ 
ſturzes Conſtans der einzig mögliche Miniſterpräfident ſei. Man 
wolle im Elyise eine ſolche Eventualität durch Auflöſung der 
Kammer vermeiden. 

Der Ertrag der indirekten Steuern in Frank⸗ 
reich if im vorigen Monat um 9 448 000 Franks hinter dem 
Budgetvoranſchlag und um 7 812 600 Franks hinter dem Ertrag 
des April vorigen Jahres zurückgeblieben. Der Minderertrag 
erfolgte hauptſächlich bei den Regiſtrirungsabgaben. 

Im Hydepark zu London fand am Sonntag Nachmittag 
eine zweifache Kundgebung zu Gunſten des Achtſtunden⸗ 
tages ſtatt. Der Zug, welcher ſich am Themſe⸗Quai ordnete, 
begab ſich von dort nach dem Park. Der Zug beſtand aus den 
Arbeitervereinen, welche mit ihren Fahnen und Mufik an der 
Spitze erſchienen waren; im Zuge wurden nur ein oder zwei 
rothe Fahnen bemerkt. Die Theilnehmer an der Kundgebung 
ſchaarten ſich in Gruppen um 24 Wagen, welche als Redner⸗ 
tribünen dienten. Unter den Rednern befanden ſich mehrere 
Parlamentsmitglieder, Sozialiſtenführer und Arbeiter. Schließ⸗ 
lich wurde unter lebhafter Zuſtimmung eine Reſolution zu Gunſten 
des Achtſtundentages angenommen. Die Zahl der Theilnehmer 
an der Kundgebung, welche in völliger Ruhe verlief, wird auf 
etwa 60 000 geſchätzt. ? 

Das norwegiſche Storthing nahm in feiner 
geſtrigen Sitzung mit 63 gegen 50 Stimmen den von 10 Mit⸗ 
gliedern der Linken eingebrachten Antrag an, als nationale An⸗ 
erkennung für den Staatsminiſter Steen einen Ehrenſold von 
6000 Kronen jährlich zu bewilligen. 

Eine amtliche Depeſche des Präfidenten von Brafilien aus 
Nio Janeiro befagt: Die Regierungstruppen in Rio Grande 
do Sul find alle bei der Fahne geblieben. Die Inſurgenten 
wurden von den Regierungstruppen, welche im Norden des Fluſſes 
Rio Grande operiren, am 4. Mai geſchlagen. 

Der „Standard“ veröffentlicht eine Depeſche des „Newyork 
Herald“ aus Valparaiſo, wonach der Ausbruch eines Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Argentinien und Uruguay befürchtet 
wird; Chile würde im Ernſtfalle Kriegsſchiffe zur Beobachtung 
nach der Atlantiſchen Küſte entſenden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 8. Mai 1893. 

Die Geſammtabſtimmung über das Ergänzungsſteuergeſetz iſt auf 
Antrag des Abg. v. Heeremann eine namentliche. Für das Geſetz 
ſtimmen Konſervative, Freikonſervative und Nationalliberale, dagegen die 

reiſinnigen, während das Centrum ſich der Abſtimmung enthält. Das 
eſultat iſt die Annahme des Geſetzes mit 215 gegen 25 Stimmen. 

Es folgt die dritte Berathung des Kommunalſteuergeſetzes. Die 
88 1—8 werden ohne Diskuſſion angenommen. 

Zu $ 9, welcher die Gemeinden ermächtigt, behufs Deckung der 
Koſten für Veranſtaltungen, welche durch das öffentliche Intereſſe er⸗ 
fordert werden, von Grundeigenthümern und Gewerbetreibenden, Bei⸗ 
träge zu erheben, mweift 

Abg. v. Strombeck (Centr.) auf die großen Gefahren hin, welche 
aus dieſer Beſtimmung erwachſen können. £ 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, daß eine Vergewaltigung 
der betr. Gteuerpflibtigen ſchon dadurch ausgeſchloſſen ſei, daß zur Er⸗ 
hebung derartiger Beiträge die Genehmigung der Auſſichtsbehörden er⸗ 
forderlich ſei. — § 9 wird angenommen. l 

Bei der Abſtimmung über $ 23, der von der Miethsſteuer in Städten 
handelt, wird zunächſt die Beſtimmung „Mieths⸗ und Wohnungsſteuern 
dürfen nicht neu eingeführt werden“, aufrecht erhalten. Die Beſtimmung 
dagegen „die beſtehenden Mieths⸗ und Wohnungsſteuern treten ſpäteſtens 


am 1. April 1900 außer Kraft“, wird bei Zählung mit 149 gegen 142 


Stimmen aus dem $ 23 wieder geſtrichen. 

u § 28 „Gewerbeſteuern“ bemerkt Abg. v. Böckelburg (deutſch⸗ 
konſ.): Ich ftehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es ungerecht 
iſt, die landwirthſchaftlichen Brennereien der Kommunalbeſteuerung zu 
unterwerfen. Die Gründe für dieſe Anſicht habe ich bei der zweiten 
Leſung entwickelt, ich verzichte auf eine Wiederholung derſelben, bean⸗ 
trage aber die Streichung dieſer Beſtimmung. — Der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt, $ 28 unverändert angenommen. 

Nach 8 37 find beſondere Gemeinde⸗Einkommenſteuern nur aus be⸗ 
ſonderen Gründen geſtattet. Veränderungen der Sätze des Staatsſteuer⸗ 
tarifs find dabei nicht zuläſſig. Der Prozentſetz der Beſteuerung des 
Einkommens bei den unteren Stufen darf dabei nicht höher ſein, als bei 


den oberen Stufen, und das im Tarif der Staatseinkommenſteuer ent⸗ 


haltene Steigerungsverhältniß der Sätze darf nicht zu Ungunſten der 
oberen Stufen geändert werden. 
Die Abgg. Mies, Hitze, Dr. Bachem (Centr.) beantragen den 


Satz 1— ſtreichen. 


und richtig ſein könne, wird der Antrag in namentlicher Abſtimmung 
mit 193 gegen 95 Stimmen abgelehnt, die Worte werden alſo beibehalten. 
Dienſtag: Weiterberathung, außerdem Lehrerpenſionsgeſetz in erſter 


: Leſung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vormittag 


im Neuen Palais die Vorträge des Chefs des Civilkabinets, 


und diejenigen der Marine entgegen. — Am Nachmittage ge⸗ 

dachte Se. Majeſtät ſich von der Wildparkſtation aus per Eiſen⸗ 

bahn nach Ober⸗Finow zu begeben, um im dortigen Forftrevier 
eine Pürſche auf Rehböcke abzuhalten. Am Abend ſollte die Rück⸗ 
kehr nach Berlin erfolgen. 

— Wie ſchon früher bekannt geworden iſt, gedenkt Seine 
Majeſtät der Kaiſer den diesjährigen Herbſtmanövern in Ungarn 
beizuwohnen. Nach einem Telegramm der „Frankfurter Ztg.“ 
aus Budapeſt äußerte Kaiſer Franz Joſef in Betracht dieſes 


aus Arnswalde gemeldet 


ach einer Diskuſſion, in welcher Finanzminiſter Dr. Miquel er⸗ 
klärt, die Regierung ſei der Meinung, daß eine ſtärkere Heranziehung 
der höheren Stufen bei der Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſehr wohl möglich 


— 


e 
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Beſuches beim Empfang einer Deputation der evangeliſchen 
Synode zu dem Obergeſpan des Eiſenburger Komitats, Koloman 
von Rado: „Ich freue mich, Ihnen mittheilen zu können, daß 
die Herbſtmanöver in Ihrem Komitat ſtattfinden werden ö 
und daß Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer dabei mein Gaſt 
| fein wird“ | 
| — Wie ein Berliner Blatt hört, hat die Depeſche, die 
Kaiſer Wilhelm an den König Humbert ſandte, folgenden Wort⸗ 
laut: „Im Begriff, die Grenze Deines Landes zu paſſiren, 
ſenden die Kaiſerin und Ich Dir und Margherita unſeren Gruß 
und umarmen Euch herzlichſt. Bewegten Herzens bewahren Wir 
die Erinnerung an dieſe unvergeßlichen Tage, die Uns an Dein 
begeiſtertes Volk knüpfen“. | 
— In Ems fand am Sonntag Mittag die feierliche Ent⸗ | 
hüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. Als Vertreter | 


des Kaiſers wohnte der Generaladjutant weiland Sr. Mojeftät 
des Kaiſer Wilhelms I., Graf von Lehndorff, der Feier bei. Der⸗ 
ſelbe legte einen großen Lorbeerkranz mit dem Namenszuge des 
Kaiſers am Denkmal nieder. 

— Der „Kieler Ztg.“ zufolge hat der Kaifer feinen Flügel- 
abjutanten, Kapitän z. S. von Arnim mit feiner Vertretung bei 
der heutigen Beerdigung der auf dem Kieler Kriegshafen verun⸗ 
glückten Schiffsjungen beauftragt und befohlen, einen Kranz am 
Grabe niederzulegen. 

— Wie aus Kaſſel gemeldet wird, iſt daſelbſt aus dem 
Neuen Palais die Nachricht eingetroffen, daß die Ankunft der; 
kaiſerlichen Prinzen auf Wilhelmshöhe am 25. Juni erfolgen 
werde. 

— Einer Wiener Meldung der „Köln. Zig.“ vom 6. ds. 
zufolge hat ſich das Befinden des dortigen deutſchen Botſchafters 
Prinz Reuß ſo weit gebeſſert, daß er täglich ausfährt. Er wird 
einen längeren Urlaub antreten. 

— Ueber den Nachfolger des Generals der Infanterie 
Freiherrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem iſt endlich die kaiſerliche Ent⸗ 
ſcheidung gefallen und der bisherige Kommandeur der 20. Di⸗ 
vifion, Generaladjutant und Generallieutenant v. Winterfeld mit 
der Führung des Gardekorps beauftragt. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, wie in Potsdam verlautet, 
gelegentlich der diesjährigen am 5. Juni ſtattfindenden Früh⸗ 
jahrsparade der Potsdamer Garniſon, das Regiment der Gardes 
du Corps und das Leibgarde⸗Huſarenregiment zu einer Leib⸗ 
garde⸗Kavalleriebrigade zu vereinigen. Dieſelbe ſoll unter 
Kommando des bisherigen Oberſten im Regiment der Gardes 
du Corps, Flügeladjutant v. Biſſing, der zum Generalmajor be⸗ 
fördert wird, geſtellt werden. 5 

— Als für die Wiederbeſetzung der Stelle des Staats- 
ſekretärs des Reichsjuſtizamts in Frage kommend, werden nach 
der „Kreuzztg.“ in den betheiligten Kreiſen drei Namen ge⸗ 
nannt, nämlich der im April 1892 zum Direktor in dieſem 
Reichsumte ernannte Wirkliche Geh. Oberregierungsrath Gutbrod, 
ein geborener Württemberger, der Generalauditeur der Armee 
und Marine, Ittenbach, und der Präfident des Oberlandesgerichts 
in Kaſſel, Eccius. Die beiden letzteren waren früher vortragende 
Räthe im Reichsjuſtizamte und traten von da aus in das preußi⸗ 
ſche Juſtizminiſterium. 

— Der ältere Bruder des Alt⸗Reichskanzlers Bernhard 
von Bismarck, Kammerherr, Geheimer Regierungsrath und 
Landrath a. D., iſt auf Külz bei Naugard im Alter von faſt 83 
Jahren geſtorben. 

— Im Bundesrath herrſchte bei den letzten Verhandlungen 
und Beſchlüſſen über die Militärvorlage und die Auflöſung des 
Reichstags ſo gut wie vollſtändige Uebereinſtimmung. Zwei Aus⸗ 
nahmen davon, welche, wie die „Nat. Ztg.“ hört, vorkamen, 
konnten dieſe Einmüthigkeit nur ſtärker hervortreten laſſen. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen erklärte ſich gegen die Auflöſung; 
dann nahm Reuß ä. L. das Wott und bemerkte, es würde nicht 
allein widerſprochen haben, aber nachdem Schwarzburg⸗Sonder⸗ 
hauſen dies gethan, müſſe es ſich dem Widerſpruch anſchließen. 
Nach den Gründen befragt, erwiderten die beiden Bevollmächtig⸗ 
ten, ihre Auftraggeber ſeien gegen den Verzicht auf die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit. 

— Die Neuwahlen zum Reichstage werden, wie wir 
wiſſen, am 15. Juni ſtatifinden. Die Wählerliſten müſſen 
vom 18. Mai an zur Einſicht für alle Wähler aufgelegt werden. 

— Die Einweihung des reſtaurirten Domes in Schleswig 
ſoll im Oktober ſtattfinden. Der Kaiſer hat aus fiskaliſchen 
Mitteln die zur Verſchönerung des Domplatzes und zur Beſeiti⸗ 
gung des alten Glockenthurmes nöthigen Summen bewilligt. 
Kaiſer Friedrich hat ſeiner Zeit durch die Zuwendung von 
200 000 Mark die Reſtauritung überhaupt ermöglicht. 

— Auf die am 11. April aufgelegten 160 Millionen Mk. 

3 pCt. Reichsanleihe find 156 787 000 Mark voll eingezahlt 

worden. Es bleibt alſo noch ein Betrag von nur 3 213 000 

Mark einzuzahlen. Dieſe Thatſache beweiſt, daß die Zeichnun⸗ 
gen auf die neuen inneren Anleihen lediglich von dem anlage⸗ 
| ſuchenden Kapital erfolgt find. Ein ähnlich hoher Prozentſatz iſt 
| 
| 
| 
| 
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auf die aufgelegten 140 Mill. Mk. preußiſcher Konſols eingezahlt 
worden. a 
— Die Abgeordneten Graf Balleſtrem, Frhr. von Huene 
und Dr. Porſch haben, wie die „Germania“ mittheilt, jeder 
einzeln, ihren Austritt aus dem Vorſtande der Centrumsfraktion 
des Reichstags erklärt. Der Wahlaufruf des Centrums iſt vom 
Vorſtande und von der Fraktion feſtgeſtellt worden. Nach Feſt⸗ 
ſtellung deſſelben iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, Frhr. 
v. Huene auch aus der Fraktion ausgeſchieden. 

— Bei der hervorragenden Wichtigkeit, die der Antrag 
v. Huene bei der bevorſtehenden Wahlagitation erlangen wird, 
ſeien in Kürze die wichtigſten Zahlen deſſelben angegeben, wo⸗ 
bei die Ziffern der Regierungsvorlage in Klammern beigefügt 
ſind. Der Antrag v. Huene will die Friedenspräſenzſtärke von 
Gefreiten und Gemeinen auf 479 229 Mann (492 068 nach der 
Vorlage) normiren, verlangt alſo 12839 Mann weniger. Die 
jetzige Friedenspräſenzſtärke würde dadurch um 69 960 Mann, 
alſo rund 70000 Mann, erhöht werden, die Rekrutenzahl an 
jährlichem Bedarf um 53 500 Mann (60000 Mann nach der 
Vorlage). Die Koſten find auf 66 Millionen gegen 75 Millio- 
nen nach der Vorlage geſchätzt. 

— Ueber das Reſultat der zur Auseinanderſetzung inner⸗ 
halb der bisherigen freiſinnigen Fraktion eingeſetzten Kommiſſion 
macht die „Freiſ. Ztg.“ folgende Mittheilung: 


gewählt, welche den letzten geſchäftsführenden Ausſchuß der deutſchen 
Fortſchrittspartei bildeten. 


ausdehnen wollte; der Reichstag hat damals aber die Vorlage 


1 


Die Kommiſſion 


hat ſich dahin geeinigt, daß vorläufig und bis zur endgiltigen l 


Konſtitutrung der beiden Parteien nach den Reichstagswahlen 
der eine Theil (um Richter) den Namen „freiſinnige Volks⸗ 


5 
n 
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partei“, der andere Theil den Namen „freiſinnige Vereinigung“ 
führt. Die Kommiſſion erklärt ſich bereit, auf Anrufen beider 
Theile in Kandidaturfragen eine Vermittelung zu übernehmen. 
— Die freiſinnige Volkspartei, an deren Konferenzen bereits 
Abgeordnete der ſüddeutſchen Volkspartei theilgenommen haben, 
will, wie Richter betont, entſchieden an dem Standpunkt der 
alten Fortſchrittspartei feſthalten und hat daher in den engern 


Ausſchuß zur Leitung der Wahlgeſchäfte diejenigen Abgeordneten 


— Das „Volk“ theilt mit: Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
die Gnade gehabt, die gegen den Inhaber der Vaterländiſchen 
Verlagsanſtalt und Chefredakteur dieſes Blattes, Heinrich Ober⸗ 
winder, wegen Beleidigung der Clever Juſtizbehörden erkannte 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten in eine Geldſtrafe von 500 Mk. 
umzuwandeln. 

— Von der Reichsregierung wird eine geſetzliche Regelung 
der Aichung aller Fäſſer angeſtrebt, in denen Flüſſigkeiten zum 
Verkaufe gelangen. Für Weinfäſſer iſt die Aichung bereits vor⸗ 
geſchrieben. Im Jahre 1881 hatte die Reichsregierung dem 
Reichstage einen Entwurf vorgelegt, der dieſelben Beſtimmungen 
wie für die Weinfäſſer auf alle Fäſſer mit flüſſigem Inhalte 
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abgelehnt. Infolge fortgeſetzter Klagen, die in der Zwiſchenzeit 
aus intereffirten Kreiſen eingelaufen find, hat die Regierung auf 
dieſem Gebiete eine umfaſſende Erhebung veranſtaltet, und dieſe 
hat ergeben, daß die Regelung der Aichung allgemein gewünſcht 
wird. Man hat zwei Wege, auf denen die Regelung vorge I 
nommen werden kann, die private verantwortliche Inhalts⸗ 
bezeichnung wie bei Schankgefäßen oder die Zwangsaichung wie 
bei den Weinfäſſern. Eine Entſcheidung darüber, welcher der 
beiden Wege eingeſchlagen werden ſolle, iſt bisher noch nicht ges 
troffen. J 
Wittenberg, 8. Mai. Geſtern Abend fand hier eine von 
dem bisherigen freifinnigen Abg. Dohrn einderufene Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Dohrn entwickelte die Gründe, die zur Spaltung 
der Partei geführt hätten, und führte aus, daß er unter Ver⸗ 
werfung des Richter'ſchen Standpunktes für eine Einigung mit 
der Regierung in der Militärvorlage eintrete. Die Rede wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und Dohrn von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig als „liberaler“ Reichstagskandidat aufge⸗ 
ſtellt. a 
Bückenburg, 8. Mai. Fürſt Adolf iſt ſchwer erkrankt. 
Nachdem ſchon am Sonnabend abends eine erhebliche Ver⸗ 
ſchlimmerung im Befinden des Fürſten eingetreten war, 
welche die Ausſicht auf Erhaltung des Lebens ſehr herab- 
drückte, iſt der Zuſtand des Fürſten heute hoffnungslos, 
das Bewußtſein iſt nicht wiedergekehrt, die Herzſchwäche beſtehl 
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fort. Seit morgens 5 Uhr find Anzeichen von Lungenlähmung 
erkennbar. 


Rendsburg, 6. Mai. Die große Schifffahrtsſchleuſe, welch 
den Nordoſtſeekanal mit der Eider verbindet, iſt heute unter ent? 
ſprechender Feierlichkeit dem Verkehr übergeben. 

München, 6. Mai. Die Gerüchte von einer Verſchlimme⸗ 
rung des Befindens des Königs von Bayern werden offiztell de? 
mentirt: Es liegt keinerlei weſentliche körperliche oder geiſtige 
Veränderung vor. — Der Oberkämmerer Fehr. Pergler von 


Perglas iſt heute morgen geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
Unislaw, 5. Mai. (Normalſpurige Eiſenbahn). Die Zuckerfabrik 
Unislaw beabſichtigt ihr Etabliſſement mit dem Bahnhof Unislaw der 
neuen Bahnlinie Fordon⸗Schönſee durch eine normalſpurige Eiſenbahn 
zu verbinden. Die Vorarbeiten ſind bereits ſeit längerer Zeit abgeſchloſſen 
und es liegen nunmehr die Situationspläne der königlichen Regierung 
in Marienwerder zur Genehmigung vor. Sobald die Genehmigung 
ertheilt fein wird, woran nicht zu zweifeln ift, fol ſofort mit dem Bau 
der Anſchlußbahn begonnen werden. 4 
Culm, 7. Mai. (Obererſatzgeſchäft. Scharlach und Maſern.) Daß 
Obererſatzgeſchäft findet in dieſem Jahre vom 18.— 20. d. M. flatt. 
In verſchiedenen Oriſchaften unferes Kreiſes treten Scharlach und Maſern 
derartig auf, daß die Schulen geſchloſſen werden mußten. 7 
)«( Krojanke, 8. Mal. (Unglücksfall. Verhaftung). Ein recht traurig“ 
Fall hat ſich in der Wohnung des hieſigen Nachtwächters Furjath zuge 
tragen, Die Frau des letzteren hatte mit ihrem 4jährigen Söhnchen zu 
einer Außenbeſchäftigung das Zimmer verlaſſen, als der Knabe in einem 
unbewachten Augenblick wieder in die Wohnung zurücklief, wohin ibm 
auch bald die nichts böſes ahnende Mutter folgte. Doch welch ein en“ 
ſetzlicher Anblick! Ein markerſchütternder Schrei entrang ſich ihrer Brut 
Ihr Liebling war beim Sturz vom Stuhl zwiſchen Bett und Wand, wo“ 
hin ihm fein Spielzeug entfallen war, mit dem Kopfe hängen geblieben, 
aus welcher Lage er nur noch als Leiche hervorgezogen wurde. — Der 
frühere Ortsſchulze W. Hartwig aus dem nahen Dorfe Hammer iſt wegen 
dringenden Verdachts, amtliche Gelder unterſchlagen zu haben, geile 
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniß zu Flatow zugeſtellt worden. 
Danzig, 7. Mai. (Säkularfeier). Anläßlich der heutigen Satula, 
feier des Anſchluſſes der Stadt Danzig an die preußiſche Monarchie fan 
geſtern Abend großer Zapfenſtreich der Garniſon und eine un 
aufführung des Danziger Männer⸗Geſangvereins ftatt, bei welcher ein @ 
von Trojan verfaßter und von Kiſielnicke komponirter, der Stadt gem 
meter Feſthymnus zum Vortrag gelangte. Am heutigen Feſttage wurden f 
in der Frühe vom Rathhausthurme aus Choräle geblaſen, während rl 
Garniſon den Tag durch eine große Reveille einleitete. Die Stadt N 
mit Flaggen auf das reichſte geſchmückt, die Straßen ſind von dich. 
Menſchenmaſſen belebt. Dem Ffeſtgottesdienſt im Mariendome wohne! 
die Spitzen aller Behörden in großer Gala, ſowie die Vertreter der Sen 
iu corpore bei. In der Garniſonkirche fand ebenfalls Feſigottesdieſ 
ſtatt, im Rathhauſe mittags ein Feſtakt. An Se. Majeftät den Kale 
wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Eurer Majeſtät erneuern. de 
zur Säkularfeier des Anſchluſſes der Stadt Danzig an die preu iſc⸗ . 
Monarchie verſammelten Vertreter der Stadt in ehrfurchtvollſter = | 
gebenheit ganz unterthänigſt das Gelöbniß unmandelbarer Treue.“ 
Majeſtät der Kaiſer hat das Huldigungstelegramm mit königlichem die 
erwidert und dem Überbürgermeifter Dr. Baumbach das Recht. „, 
goldene Amtskette zu tragen, verliehen. Die Offizierkorps des Grenoble, 7 
Regiments König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 und des 1. Ln 3 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1. ſtatteten ihre Glückwünſche an die Garniſeg, 2 
ſtadt ab und überreichten Feſtgaben zum Schmuck des Magiſte an, Kr 
Sitzungsſaales. Der Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach erwiderte die joe Em 
ſprachen auf das herzlichſte und ſchloß mit einem enthuſtaſtiſch 818 e 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Seitens der ch ; 
Thorn, Graudenz, Elbing, Culm und Altona gingen Glide 
telegramme ein; dasjenige von Thorn wurde fofort mit Feſigril tt, 
erwidert. Mittags fand der Feſtzug der Gewerke und Gilden Sch 
Nachmittag ein Volksfet. Tas Wetter ift kühl und trübe. Das Fe 
bankett im Artushofe nahm einen glänzenden Verlauf. Wie die „Don 
tg.“ meldet, brachte der koemmandirende General, General der Infanie 
enge, den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, Bürgermeiſter Hr. 
Baumbach feierte in längerer Rede Staat und Reich, Oberpräſident 9 
von Goßler gedachte der Feſiſtadt Danzig, der Stadtverordnetenvorſie 
der glorreichen Armee und der Danziger Garniſon, Geh. Kammerzient 3 
Gibſone toaſtete auf die Provinz Weſtpreußen. on 
Inowrazlaw, 8. Mai. (Untergegangen) iſt in der Nacht e 
Sonnabend zu Sonntag infolge des großen Sturmes in Broniewie ug 
Amſee ein dem Fiſcher Kaminski gehöriger großer Kahn. Derſelbe us 
mit 3000 Ctr. Steinen beladen, welche dem Kaufmann Chas kel 8 


1 


or 


Patoſch ehörten und dem erſt unlängſt im Netzefluß bei Pakoſch durch f = (Kindesleiche). Geſtern Nachmittag bemerkte di 3 eines ugs - 
das A eines Kahnes Schaden verurſacht war. Der Kahn war ſeit Schiffers, deſſen Kahn neben dem Dampfer „Prinz Wich Anker Neueſle Nachrichten. 
2 Jahren nicht mehr verſichert. liegt, beim Waſſerſchöpfen, daß ſich zwiſchen den Rädern des Dampfers Wien, 8. Mai. In Budapeſt und Wien iſt nachts inten⸗ 


— m — ö 
Pr 2 


Bromberg, 7. Mai. (In der geftern ſtattgehabten Sitzung der ein unkenntlicher Gegenstand auf und nieder bewegte. Der herbeigerufene | 5 2 ; 
Handelskammer) wurde nach eingehender Berathung der Bekanntmachung Schiffer wollte mit dem Bootshaken den Gegenſtand entfernen, als er in ſiver e en h 5 
es Herrn Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Weichfelgebiet | demielben eine Kindesleiche erkannte. Auf erfolgte Anzeige ließ die Bern, 8. Mai. Aus allen Landestheilen laufen Berichte 
beſchloſſen: im Verein mit den betheiligten Handelskammern und dem über den durch Froſt angerichteten bedeutenden Schaden ein. 
Paris, 8. Mai. Aus dem Departements Iſere, Dröme 


Verein deutſcher Holzintereſſenten eine Eingabe an die zuſtändigen 
Reſſortminiſter zu richten, dahin gehend, eine entſprechende Herabſetzung — (Polizeibericht). In poligeilihen Gewahrſam wurden 8 und Loire werden Fröſte gemeldet. Der Regenmangel hält in 


ö 
| 
i 
N 
der außergewöhnlich hohen Sanitätsgebühren für die Beſatzungsmann⸗ Perſonen genommen. 
} 


Polizeibehörde die Leiche, anſcheinend die eines neugeborenen Kindes, 
nach der ſtädtiſchen Todtenkammmer bringen. 


ſchaften der Flöße beim Eintritt ins preußiſche Gebiet bei Schillno mit — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags ganz Frankreich an. 5 5 
rückwirkender Kraft anordnen zu wollen. Es wurde hierbei hervor⸗ am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,91 Meter über Null. Petersburg, 8. Mai. Nach hier eingegangenen Meldungen 
gehoben, daß weder auf dem Memelſtrom beim Grenzamt Schmale. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ ohne Ladung iſt in Podolien reichlicher Regen gefallen, ſo daß man auf eine 
ningken, noch auf der Warthe bei Pogarzelice irgend welche Sanitäts⸗ aus Fordon, der hier Eiſentheile für die dortige Eiſenbahnbrücke geladen Verbeſſerung des Standes der Saaten hofft 
gebühren von den eingehenden Flößen und Schiffen erhoben werden. und dorthin gebracht hatte. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit 9 ft. 
— — „ ..:. 5 Ladung und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawekw—!!⸗ñç«₆4747.ã)]ꝙ)ĩê7q⅛Sv ...! 
Kokalnatkichtes. . 9. 1 180 ee Seit 2 1 er er Bu LA rate Br Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
rn, 9. Mai . paſſirt auf der Bergfahrt beladene ne, eladene, un beladenen — —ͤ0_à uüGꝙn— —ñ 
e (Militäriſches). Herr Generalmajor Becker, Inſpekteur der [Barken, 4 unbeladene Galler, 1 beladene Gabarre, 5 beladene Schlepp⸗ a 8 £ 
Pioniere, hat geſtern Nachmittag nach beendeter Inſpizirung unſeres dampfer, 3 beladene Güterdampfer; auf der Thalfahrt 63 beladene Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Pionierbataillons Thorn wieder verlaſſen. Am 11. Mai treffen General» | Kähne, 2 beladene Gabarren, 4 beladene Steinkähne, 5 beladene Galler, | — 19. Mai |.8 Mai 
lleutenant von Boie zur Inſpizirung der beiden Infanterieregimenter | 2 beladene Zillen, 4 beladene Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer. Tendenz der Fondsbörſe: matt g 
von Borcke und von der Marwitz, und Generalmajor von Gentztow, Von den auf der Bergfahrt hier angelangten beladenen Kähnen waren Ruſſiſche Banknoten p Kaſſa 212—95 [21295 
nſpekteur der Fußartillerie, zur Inſpizirung des Artillerieregiments | zwei mit Geſchützen beladen, von den hier beladenen, für die Thalfahrt Wechſel auf Warſchau kurz - ; 213—40 1212 —35 
r. 14 hier ein, beftimmten Kähne waren vier mit Melaſſe, drei mit Brettern und einer Preußiſche 3 % Konſols 8 . . . 48670 86—90 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Herr mit Getreide beladen. Preußiſche 31, 0, Konſols J 101— 101-20 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat den Gutsbeſitzer Herrn en Preußische 4% Konſols 10740 107-50 
Pohlmann zu Seehof zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk x Gremboczyn, 8. Mai. (Feuer). Heute Morgen brach bei dem Polniſche Pfandbriefe 5 % 66 — 66— 
ellgno ernannt. — Der königl. Landrath hat die Wahl des Schul⸗] Eigenthümer Fragien in Waldau Feuer aus, welches leicht zwei Menſchen⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe e eie 
vorſtehers Herrn Rechnungsführers Uſſorowsti in Turzno zum Schulkaſſen⸗ [leben hätte fordern können. Die Fragien'ſchen Eheleute hatten ihre Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 97 30 9760 
Rendanten der dortigen Schule beftätigt. 5 beiden Kinder im Alter von 5 Jahren bezw. 3 Monaten in der Wohnung Diskonto Kommandit Anthe ile 183-4018360 
— (Abſchiedsfeier). Herr Garniſon⸗Verwaltungsdirekter Menne allein zurückgelaſſen. Das ältere Kind ſpielte mit dem Feuerzeug und Oeſterreichiſche Banknoten 165 —50 | 166—835 
at heute den Ort feiner vierjährigen Wirkſamkeit verlaſſen und ſich nach ſetzte die Möbel in Brand. Nur dem muthigen Eingreifen der zufällig | Weizen gelber: Mami 2. 2.2......1162-70 161 
annover, wohin er verſetzt iſt, begeben. Die Beamten der Hiefigen | vorübergehenden Frau K. aus Waldau gelang es, die Kinder zu retten Septb.-Oftober $ ee 
arniſonverwaltung hatten ſich noch am vorigen Sonnabend im Lokale | und das SFeuer zu erfliden. a loko in Newport. . 2 2 . 79% 79—50 
von Winkler um ihren liebgewonnenen Chef zu einer ſolennen Abſchieds⸗ Roggen: loko u ee 146_ e 144— : 
feier verſammelt. Auch andere Freunde dieſes geſchätzten, tüchtigen, BE ; a Mai⸗Juni F Be Nu 148— 14550 
Beamten aus der Thorner Beamten: und Bürgerſchaft zeigten durch ihre Holzverkehr auf niet Weich ſel. d 4 BR all 149— 147-20 
Anweſenheit, welche Verehrung und Zuneigung derſelbe ſich hier er⸗ . Thorn, den 8 Mai. Br Den e ee 
worben. Im Laufe des Abends wurde er oftmals als ein Freund feiner Eingegangen von El. Doesn durch Kowalski 4 Traften, 1828 Kiefern. Nüböl Mai⸗Juni 7 
unterſtellten Beamten gefeiert, die ihn ungern von hier ſcheiden ſehen, Rundholz; von A. Tuchhändler durch Wiesner 2 Traften, 624 Kiefern Sept.⸗Oktbr 7777771 
beiches Bedauern nur dadurch gemildert werde, daß ihm als neuer] Nundbelg, Die Nachfrage nach Kiefern⸗Bauholz mackt ſich bemerkbar. Spiritus 
Wirkungskreis das ſchöne Hannover beſtimmt ſei, wohin ihn Glück, und Herb Regierungspräſident v. Hern hat geſtern in Schillno das ſofortige 50er loko T 
Segenswünſche begleiten. Auch dem Danke wurde lebhaft Ausdruck erbrennen der auf polniſchen Traften befindlichen Buden angeordnet. 70er me ö i i N 32 4 
gegeben für das außerordentliche Intereſſe, welches der Scheidende zm re FF. 70er Mai⸗ Juni [3710 37— 
Nugen ſowohl der Militärverwaltung wie der Bürgerſchaft für die Mannigfaltiges. 70er Septb.Oktbtinimi. 3710 37— 
hieſigen Verhältniſſe, ſoweit ſie in dem Bereich ſeiner Wirkſamkeit lagen, (B rozeß Paaſch.) Der Kaufmann Karl Paaſch ſtand Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 35, pct. reſp 4 pet 
ſtets bewieſen. Herr Garniſon⸗Verwaltungsdirektor Menne entgegnete am Montag wegen Beleidigung des Juſti miniſters v Schellin . 8 8 : 
dankend, daß ihm dieſe Zeichen der Liebe und Anerkennung werthvoll weg gung 5 = 8 Königsberg, 8. Mai. Spiritusberidt. Pro 10000 Liter 
ſeien, und daß er wohl ſagen könne, obwohl er mit keinem Vorurtheſl [und wegen einiger anderer Beſchuldigungen vor der ſiebenten pCt. ohne Faß fel. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10 000 Et. Lok 
nach Thorn vor vier Jahren gekommen, er doch angenehm überraſcht Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin zu Moabit. Den Bor- | kontingentirt 55,50 Mk. Gd', nicht kontingentirt 35,50 Mt. Gd. 
geweſen ſei un 5 1 F 5 fig führte Landgerichsdirektor Voigt; die Anklage vertrat erſter £ 8 3 rk 
großer Freudigkeit habe er da „ Nr ideberi ü i 
14 8 555 anders ſein könne, dieſelben in Einklang zu bringen geſucht Staatsanwalt Dreſcher. Rechtsanwalt Hertwig⸗Charlottenburg | Getreidebericht der Pre 1 2 für Kreis Thorn. 
auch mit den Wünſchen und Anforderungen, die von civiler Seite an fungirte als Vertheidiger. Als Zeugen waren geladen: General⸗ er c del warm ; . 
die königl. Garniſonverwaltung gerichtet wurden. Bei feinem Scheiden] intendant der Königlichen Schauſpiele, Graf v. Hochberg; der⸗ Weiz en ſeſt, bei kleinem Geſchäft, 128/129 Pfd. bunt 146 M 
den Thorn nehme er die Gewißheit mit, daß der barmoniſche Verkehr,] ſelbe war jedoch nicht erſchienen; ferner der königliche Ober— 130 Pfd. bunt 147 M., 130/132 Pfd. hell 148/150 M. 133 
deer hier zwiſchen Beamten und Bürgern beſtehe, für immer fortdauern förfter. v. Rothkirch⸗Panthen in einer Eigenſchaft als Vorfitzen⸗ bis 134 Pfd. hell 151 M.“ f ; 
7 werde. Thorn und ſeine Bewohner werden ihm unvergeßlich bleiben. 5 4 7 ge 4 A 1 Roggen feſt 120/121 Pfd. 122/123 M., 122/124 Pfd. 124/125 M 
Sockel verrannen die kurzen Stunden der Abschiedsfeier und noch einmal] der des „Männerbundes zur Bekämpfung der öffentlichen Un: | Sri. Brauwaare 126/136 M. feinfte über Notiz. 5 
Hangen die Gläſer hell zuſammen, ehe geſchieden wurde. ſittlichkeit“, der Geheime Legationscath v. Eichhorn, der Krimi-] Erbſen Futterwaare 116/120 M 
d m i ER ale Gin Ge nalinſpektor Geiger, der Oberlehrer Serras-Minden und der Hafer 133/136 M. 5 
ektion IV). ind an Stelle 5 8 5 5 3 5 2 
re; 8 biber ſtellvertretende Wertraue 10 eee e Kaufmann Serras⸗Bremen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Hert⸗ icken ſehr flau, 102/105 M. 
Wilhelm Mehrlein zum Vertrauensmann und an Stelle des letzteren der | wig ſtellte den Antrag auf Vertagung wegen Nicht⸗Innehaltung — — 
Maurermeiſter Herr George Soppart zum ſtellvertretenden Vertrauens.] des Ladungstermins. — Der erſte Staatsanwalt gab zu, daß Thorner Marltpreiſe 
mann für den Kreis Thorn beſtellt und als Beauftragte der Nordöſtlichen der Angeklagte die Ladung erſt am 1. Mai erhalten habe und . 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sektion IV, vereidigt worden. daß daher ein Tag zur vorſchrifsmäßigen Ladefriſt fehle. — vom Dienſtag den 9. Mai. x 
. — Gur Wahlbewegung). Wie bei den früheren Wahlen fo 9 3 9 5 . niedr. höchſter niedr. höchſter 
wird auch diesmal das Bureau des Wahlvereins der deutſchen Konſer⸗] Der Vorſitzende ſtellt dem Angeklagten vor, daß er 1a Beit ges Benennung Preis. Benennung Preis. 
pativen (Berlin W. 9, 9 A) Me er e 2 5 — 59 nug gehabt habe, um ſich vorzubereiten und daß er mit der Ver⸗ 4 1 
kreiſen in jeder Weiſe zu unterſtützen und zu fördern bereit ſein. on | tagung des Termins nichts gewinne; da das Gericht in fürzefter | TI g . 
in den alernächften Tagen wird mit der are m TEE bes get 2 55 . 5 a 10 1 5 00 Kilo 13 99 13 90 une 1 Kilo 0 A > 
2 i üchlein b N 28 3 — . 1 
Nan gente den Wahle ſanmwlungerſ Ric Gereinönpchände und derne? bleibt jedoch bei dem Antrag auf Vertagung: er habe im Ger | Bertte. . . „ 130014 00 Cern. Sczoc 220 —— 
f empfiehlt ſich die Anſchaffung des „Konſervativen Handbuchs“ (für zwei | fängniß nicht Zeit und Gelegenheit gehabt, ſich vorzubereiten. afer e 13/50 14 00 Aale . . . 1 Kilo] 2001! — |— 
| Mark zu beziehen von Hermann Walther, Walther u. Apolants Verlags. Früher ſel er um ſo weniger dazu in der Lage geweſen, als er troh(Richt⸗ „ 4100 | —— Breſſen * " 80 12 
4 Buchhandlung, Berlin W., Kleiſtſtraße 10. e dieſe Anklage ja gar nicht mehr erwartet habe, nachdem ſie zum rbſen N " 100 15 57 Se — „ 1201 —— 
1 = icbti iti — 8 U 1 SUR „ ene 
1 een e ee e eh 8 erſten Mal niedergeſchlagen war. — Erſter Staatsanwalt Dreſcher [Kartoffeln . 50 Kilof 1140| 150 Karauſchen . „ ———— 
17 — (Lutherfeſtſpiel in Grauden )). Zur Erleichterung des] will dem Antrag des Angeklagten nicht widerſprechen, muß aber | Weizenmehl. „ 20014 180118aribe . . | u 1001 — — 
| Feta der duni en A: a 1 80 Bee fein Befremden darüber ausdrücken, denn der Angeklagte fei 8 2% 5060 10 7 rp eee 
. J. Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe, ; in: rot 3 Kl. —— 1 — fen „ oe Be u. ar 
Ei ben ae Löſung ausgegeben. Die auf den Gtetionen der Strecke ſchon feit zwei Jahren wegen Beleidigung e et Rindfleiſch Barbinen „ 90 —— 
FTdhorn⸗Graudenz⸗Marienwerder zum Verkauf gelangenden Rückfahrkarten | Unter Anklage geſtellt, und wenn er noch keine eweism tte zu⸗ v. d. Keule 1 Kilo] 1000 — — Weißfiſche „„ 40 - 
haben nur zu den an den genannten beiden Tagen zur Einlegung ger ſammen habe, jo möge er wohl überhaupt über keines verfügen, | Bauchfleiſchc „ — 90 — — . N 
. ngenden Sonderzügen in nachſtehendem Fahrplan Giltigkeit. Die Hin⸗ ſonſt würde er es ja ſchon bei Verfaſſung der Broſchüre benutzt Kalbjleiih | „ 60 100 Milch.. . Liter — 40 — 1 
I fahrt erfolgt Thorn Hauptbahnhof ab 12,20 mittags, Thorn Stadt an haben. Es ſei befremdlich, daß der Angeklagte ſich jetzt noch an Schweinefl. „ 1/00 1110) Betroleum . | „ — 201 — 22 
* 12,25, ab 12,26; Culmſee an 1,03, ab 1,05; Graudenz an 2,15 nachm. > ‚ geklag A Geräuch. Speck „ 170 —(— Spiritus. „ —— 10 
ö i Rückfahrt: Graudenz ab 8,30 abends; Culmſee an 9,45, ab 9,48; Thorn | eine Friſt von einer Woche klammert. Der Angeklagte erklärt, [Schmalz „ 170] —|—|| „ bdenat.) „ i 
Stadt an 10,31, ab 10,32; Thorn Hauptbahnhof an 10,38 abends.] daß er der Anficht ſei, feine Verhaftung ſei nur zu dem Zweck Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
1 Fahrunterbrechung wird weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt erfolgt, um ihm die Vertheidigung zu erſchweren. Der Termin Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. 
72 eſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt, Fahrpreisermäßigung für wird demgemäß aufgehoben, weil die im 8 160 der St.⸗Pr⸗Ord Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
je nder wie im gewöhnlichen Verkehr. BR geh 5 y „ Geflügelzucht wie folgt: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 20 Pf. 
ei: — (Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin). Freitag den 19. vorgeſchriebene Ladefriſt nicht inne gehalten worden iſt. Ein | pro Pfd., Peterſtlie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Be. Mai, um 5 Uhr 36 Min. morgens, wird ein Sonderzug von Königs | neuer Termin wird auf Mittwoch, den 17. Mai, 9 Uhr anbe⸗ Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10-20 
4 berg bis Berlin abgelafjen. Zu dieſem Sonderzuge, ſowie zu den fahr⸗[raumt und ſowohl der Angeklagte, als die anweſenden Zeugen | Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Merrettig 30—40 Pf. pro 
5 planmäßigen Berfonenzügen: Nr. 72 am 18. Mai von Inſterburg (Ab⸗ werden ſofort zu demſelben geladen. Da geſtern mangels Ur⸗ Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bundchen, Aepfel 25—30 Pf. Pf. pro 
fahrt 7.16 abends) bis Allenſtein (Ankunft 10 57 abends) und Nr. 66 { heil = 7 b M N Pfd., Hühner alte 1,20—1,30 Mk. pro Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, 
’ am 19. Mai von Alenftein (Abfahrt 2.11 morgens) bis Schneidemühl laub ausgebliebene Oberlehrer Serras ſoll ebenfalls nochmals ge. Enten 3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 80-85 
g r Ankunft 10.46 vorm.) zum Uebergang auf N 95 aufladen und evtl. auf Antrag des erſten Staatsanwalt vorgeführt | Pf. pro Paar. 
* mmtlichen Stationen bis Schneidemühl leinſchl.) Sonderzug⸗Fahrkarten [werden. 0 
+ 1 En 3. Wagenklaſſe nach Berlin 8 e 9 (Racheakt). In dem in nächſter Nähe von Bayreuth 2 — 
855 een. 5 A Ds m Baht gelten. er Berkauf der gelegenen Badeort Berneck wurde der königliche Bezirksarzt Dr. Mitt w eh: am. 1 mt f 
4 — (Thalerftüde öſterreichiſchen Gepräge) werden, | Sad von dort am vorigen Freitag Nachmittag von einem Barbier See Tube 40 en 
5 Nan 5 aufmerkſam gemacht ſei, mit dem 31. d. Mts. außer [aus Biſchofsgrün aus Rache erſchoſſen. Der Thäter wurde noch r x 
15 geſetzt. r „ am Nachmittag verhaftet. — 
5 — Jeder Reſerviſt und Landwehrmann) — die £ 3 
11 dare kommt nicht in Betracht — hat für die Zeit der nächstens (Franz 61 iſche Ungezogenheit.) Der Berliner Kirchliche Nachrichten. 
11 han ndenden Frühjahrsübungen einen gefegliben Anſpruch auf Unter» „Börſen⸗Kourier“ ſchreibt folgendes: Die volitiiche Leidenſchaft Donnerſtag (Himmelfahrt) den 11. Mai 1893. 
11 Woung feiner Familie, der jedoch erliſcht, wenn er nicht binnen vier | umferer transvogeſiſchen Nachbarn gewinnt mitunter Dimenfionen, Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
e brochen nach Beendigung der Uebung bei der Gemeindebehörde ange, welche von der einſt vielgerühmten Politeſſe der Franzoſen we⸗ Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
racht iſt. Die Unterſtützung wird gewährt: 1) für die Ehefrau des ö 8 9 ½è Ur: Pf Stabowi 
fr Einberufenen, und deſſen eheliche Kinder unter 15 Jahren, ſowie 2) für nig übrig laſſen. Geſtern hat Kaifer Wilhelm aus Paris ein Nach Ka: 1 achowitz. a 
8 deſſen Kinder über 15 Jahren, Verwandte in auffteigender Linie (Eltern) [Telegramm erhalten, das wir hier in wortgetreuer Abſchrift Kollekte für den Guſtav Adolf Verein Be 
1 und Geſchwiſter, dieſe ſedoch nur dann, wenn der Einberufene ihr Er⸗ folgen laſſen: Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. - we 
e pöbrer it. Die tägliben Unterſtüßungen betragen für die Ehefrau 30 Paris, 12 Uhr 49 Minuten NMeuſtädtiſche evangel. Kirche: * 
75 übt und jede andere unterſtützungsberechtigte Perſon 10 pCt. des orts⸗ 5 3 Kaiſer Wilhelm Morgens 7 Uhr: gemeinſame Beichte und Abendmahl. \ 
„| — A für erwachſene männliche Arbeiter am Aufenthalts⸗ Neues Palais Vorm. 9⅛ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Andriſſen. 
1 inberufenen. 9 1 i ; ; 
1 „ (Obererſatzgeſchäft). Das diesjährige Obererſatzgeſchäft Meilleures felieitations. Rahel für den Burg Mdolf Berein. e 
„ 708 Aushebungsbezirk Thorn 1 = un onnadend den 27. Mat Undankbar.“ Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 2 
u ee Gierfeibft, Neuftadt 330/31, ftart, | Dieſes Telegramm hat der Kaiſer als ein Kurioſum dem ans: Nachher Beichte und e e 1 
9 = bi — Eine fböne Erinnerung an die Säfularfeier) wärtigen Amte überſandt. a Nachm. 5 ue : Gene in Mocker: 8 
1 Fran das hieſige photographiſche Atelier Kruſe u. Karſtenſen in Geſtalt (M aifeter) In Glasgow fand am Sonntag eine Mai⸗ Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 5 
„ und gunaahl wohlgelungener f de e , e re feier ſtatt, woran 20000 Mann ſich betheiligten. Auf vier Nachher Beichte und Abendmahl. Br. 
W L © Wie FRDer In, nie EN fl Rednertribünen wurden anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Reden zu Evangl.luth. Kirche in Mocker: ; 
wn. zeugen Gelegenheit hatten, durchgängig ſcharf; und trotz der für Gunſlen der Gleichheit, Brüderlichkeit und des Achtſtundentages Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Paſtor Gaedke. 
4 5 ihn Ographijce Zwecke ungünſtigen Beleuchtung am Sonntag fehlt es Gunſten der Gleichheit, Brüderlichkeit und de undentage Ev. Schule in Podgorz: 
7. Ahr nicht an Ausdruck und Vertiefung. Der Beſchauer wird auf den | gehalten. Unter den Rednern befanden ſich auch Deutſche und Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher: Abendmahl 
ograptzien die wohlgelungenen Bilder zahlreicher in der Oeffentlichkeit Franzoſen. Die Ruhe blieb ungeſtört. — An einer Kundgebung Herr Prediger Endemann. 


Grunden Perſönlichkeiten wiederfinden. Die meiſten Aufnahmen zeigen 
mi Ppen des Feeſtzuges in der Eliſabethſtraße, fo die Fleiſcher⸗Innung 
Ver ten Reitern, die Schützenbrüderſchaft, Baugewerkvereine, der Krieger⸗ 
weiten die Schloſſer⸗Innung und Freiwillige Feuerwehr, während drei 

Ben Bilder einen Moment während der Feſtrede, das Hoch auf Se. 
J 5b leſtät den Kaiſer und den Abzug des Feſtzuges veranſchaulichen. Die 


otographi i d beck ſchen Buch ⸗ 
Ponblung auge felt bein. F einen Monat in Arbeit zu bleiben. 


in Northampton zur Maifeier betheiligten ſich 10000 Mann, | 0 ie 
darunter viele ſtreikende Maurer. Die Ordnung blieb aufrecht 3 
erhalten. 1 Schutzmittel. 
In Hull) wurden 3000 Betten angeſchafft für Nichts Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
Syndikats⸗Arbeiter, welche ſich verpflichten mußten, mindeſtens | gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
N W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


* 
„ Me 
0 


deute Nacht 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter und Tante 


Karoline Prylewska 


geb. Kowalska 

in ihrem vollendeten 58. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen > 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag 4 Uhr vom 
4 85055 Schillerſtraße 20 aus 
att. 


* * 1 h * 
Pferdeverkauf. 

Am Freitag den 12. d. M. vormittags 
11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
kaſerne 1 ausrangirtes Offizierpferd öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 8. Mai 1893. 


Ulanenregiment von Schmidt. 
Lennie e 


Robert Bull 


Bromberg — Thorn 
Piano Reparatur- und 
Stimm-Geſchäft. 


Gefl. Aufträge nehme hierſelbſt 
„Schwarzer Adler“ zu jeder Zeit 
entgegen. DD. 4 
BUOHOEDESEOMLHRROHSN 


hotographiſches Atelier 
L. Basilius, 


Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


werden gekauft bezw. gegen andere einge⸗ 
tauſcht. Wo, ſagt die Expedition d. Ztg. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 19. April bis 8. Mai 1893 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Arbeiter Guſtav Wollinger, Sohn. 2. 
Arbeiter Auguſt Adolf Scherbart⸗Rudak, 
Sohn. 3. Maurergeſelle Ferdinand Lewke⸗ 
Rudak, Sohn. 4. Bahnarbeiter Jakob 
Schlieske⸗Piaske, Sohn. 5. Arbeiter Mi⸗ 
chael Borzewski, Sohn. 6. Streckenarbeiter 
Michael Gietz⸗Stewken, ein Zwillingspaar 
(2 Söhne). 7. Arbeiter Johann Broniewski, 
Sohn. 8. Arbeiter Ferdinand Tober⸗Otlo⸗ 
ezynek, Sohn. 9. Arbeiter Otto Lenz⸗Rudak, 
Sohn. 10. Arbeiter Friedrich Buchholz, 
Sohn. 11. Lehrer Guſtav Fenske⸗Stanisla⸗ 
wowo⸗Sluzewo, Sohn. 12. Streckenarbeiter 
Friedrich Störmer⸗Stewken, Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Eliſabeth Spakowska, 70 Jahre 
alt. 2. Emil Hofmann⸗Rudak, 18 re 6 
Monate alt. 3. Beſitzerſohn Albert Schmidt⸗ 
Stewken, 28 Jahre alt. 4. Ehrhardt Haß⸗ 
Piaske, 16 Tage alt. 5. Korbmacher Fran 
Modniewski, 52 Jahre alt. 6. Karl Gerth, 
2 Jahre alt. 7. Frieda Bee En 2 
Jahre alt. 8. Willy Wollinger, 6 Monate 
alt. 9. Franz Borzewski, 30 Minuten alt. 
10. Erna Borgwardt, 15 Tage alt. 11. 
A Sikorski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, 1 

ahr alt. 12. Emma Panter, 9 Monate 
alt. 13. Max Kollmann⸗Stewken, 2 Mo⸗ 
nate alt. 14. Gaſtwirth Wilhelm Heyder, 
38 Jahre alt. 15. Louiſe Waſchkowski, 
1 Jahr 6 Monate alt, 16. Stephan Bilecki, 
1 Jahr 6 Monate alt. 

o. zum ehelichen eee i 

1. Arbeiter Leopold Pokutta und Ar⸗ 
beiterwittwe Margarethe Pelplinska, beide 
in Rudak. 2. Maſchinenputzer Rudolf 
Georg Müller und unverehelichte Bertha 
Muſolff, beide in Stewken. 3. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Guſtav Ernſt Hanke» Bahnhof Dit: 
lotſchin und unverehelichte Maria Elsbeth 
Neuhauer⸗Dorf Ottlotſchin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Heiſe 
und die Arbeiterwittwe Bertha Wilhelmine 
Kremin geb. Kilinska, beide in Stewken. 
2. Kaufmann Otto Wilhelm Trenkel und 
die unverehelichte Elſe Ulrike Alice Lüdtke⸗ 
Rudak. 3. Arbeiter Hermann Gerth und 
die unverehelichte Wilhelmine Thereſe Kamm 
e einrich, beide in Stewken. 4. 

rbeiter Jacobus Draskowski und die Ar⸗ 
beiterwittwwe Marianna Hyba geb. Roma⸗ 
nowska, beide in Ottlotſchin. 5. Rangirer 
Guſtar Eduard Damerau und die unver⸗ 
ehelichte Auguſte Wilhelmine Bertha Reich. 
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kan Nachfolger. 


Größtes Spezialgeſchüft für komplette Einrichtungen in 


Porzellan, Steingut, Glas, Haus- und Küchengeräthen. 


Tafel-, Kaffee- und Waſchſervice, Kryſtallgarnituren ꝛc. 


Sämmtliche Artikel für Küche und Haus. 


Ertrarabatt bei kompletten Ausſteuern. eg 


L. Gelhorn's Weinstuben. 


Originul-Ausſchunk des Bürgerlichen Brüuhauſes in Pilſen 


Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 


Zur Ausführung von 


Kanaliſations- und Waſſerleitungs-Anſchlüſſen. 
Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Mufter, halten ſich 


beſtens empfohlen. 


Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind wir in 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 


Mh nee 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Reſtaurant Katharinenſtr. 3 


übernommen habe. 


Für guten Frühſtücks⸗, Mittag- und Abendtiſch, bei mäßigen 


Preiſen, ſowie für gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und ſonach in der 
Lage ſein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittend, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


St. Jaworski, Neſtaurateur, 
bisheriger Oekonom des Offizierkaſino Inf.-Regts. v. Borcke. 
I DLIIIIIDI I DI VI DI I I III DI EDIT WI 


Hauptreffer: 
M. 


50000, 10000. | 


mit 10% Abzug. 


Ruhmeshallen-Lotterie Ziehung 17. u. 18. Mal 1893. MR V 


Originalloos nur 1 Mark; 


11 Stück nur 10 Mark. 


Gesellschaftsloose in sortirten Nummern: 


” „ 


11 Stück 1 M. 
36 „ a 


Gesellschafts- 


9 ! 5 3 150 man 
180 „ 5, 
15 10, @®@ 8228908898 


Mark baar f 
ohne Abzug 
gewinnen. 


00se 


2700 


Siegm. Schindler's Haupfcollecte, spananuerbrücke 13. Me 


Porto und Liste 30 Pfennige extra. 


Waarenbeſtände 


A. M. Dobrzynski'ichen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 

garnirte und ungarnirte Da⸗ 
menhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen: und Re⸗ 
geuſchirme, Handſchuhe, Cor: 
ſetts, Fächer, ſeidene Tücher 
und Shawls, ruſſ. Blouſen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manchetten, 
Kravatten u. ſ. w. f 


n bedeutend herabgejehten Preisen 


ausverkauft. 


Bestellungen auf Damenputz 
werden ſchnell und forgfältig ausgeführt. 
r 


für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet fich 


Breiteſtraßze 21. 
Alex Loewenson. 


Nattentnd 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und à 1 Mk. bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


Die 1. Etage, 


9 Zimmer und Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vermiethet per 1. Oktober 
Julius Buehmann, Brückenſtr. 34. 


von Janowskl, 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 
Bis Ende Mai Sprechſtunden: 
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 
Bur Ausführung der icon Teßt erforder: 
lichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 

Spezialgeſchäft von R. Schultz, 


Bauklempnerel, Neust. Markt 18. 


Mit jeder Auskunft ſowie Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. D. O. 
. VS VE d d l d d 


Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
due Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


2 Firmen-Schilder 2 


und wetterfeſter Jacadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


Foccocostilis 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
DBeesssese se 

232 Empfehle mich den Herren 
Offizieren und Fuhrwerks⸗ 
Wbeſitzern zum 


— Beſchlagen ihrer Pferde 


in nur praktiſcher Weiſe. 

Eiſen in jeder Form mit und ohne 
Stollen und Streicheiſen habe in beſter 
Ausführung von nur gutem Material 
in meiner Schmiede zur Anſicht. 

Adolf Eichstädt, Schmiedemſtr., 
Neuſtadt, Hohe Gaſſe. 


Hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


Fuhrräder! 


Neue Rover von 160 M. au 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ur. 2. 
„Allemiger Vertreter 
S für Weſtpreußen — 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten aratis und franco. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehem (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


3000 Mk. Kindergelder 


ſind zum 1. Juli auf ſichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben. 
Albert Trenkel, Bäckermeiſter, Rudak. 


Sonnen- 
schirme 


Cravatten 


Hand- 
schuhe 


Kinder- 
Wagen 


Familien Coldeream-Seile 


von E. Vier & Co., Dresden-Pieschen, 
angenehm parfumirte milde Seife für zarten 
weissen Teint. Mütter sollen ihre Kinder 
mit keiner anderen Seife waschen. Packet 
à 3 Stück 50 Pf. zu haben bei 

Adolf Majer. 


Ein Lagerplatz, 
480 Quadratmeter groß, zu verpachten. 
Schuhmacherſtraße 12. 


öblirtes Zimmer für 1 auch 2 Herren 
M billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


Culmerſtraße 22 


iſt die 1. tage, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
acob Siudowski. 

Kl. einf. möblirtes Zimmer. 


Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 

behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 
Bornſtraße 18. 6. Schütz. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


und 
e Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Am Himmelfahrtstage - 
Dampferfahrt 
nach Schlüſſel mühle. 


aſel 


Großes Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Schallinatus. 


Grosse Volksbelustigung. 
Glücksrad. Großes Feuerwerk. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Erſte Dampferabfahrt von Thorn um 

3 Uhr. Letzte Dampferabfahrt von Schlüſſel⸗ 
mühle um 9½ Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
P. Riediger. 
NB. Am Landungsplatz ſteht ein ge 
ſchmückter Leiterwagen zur Verfügung. 


Goldener Löwe, Mocker. 
Am Himmelfahrtstage: 


Großes Tanzkränzchen 
von nachmittags 4 Uhr ab. 
gebrauchter, jedoch gut erhaltenen 


Waſchkeſſel 


zu kaufen gewünſcht Mell inſtr. 89, . 
Ein eleganter gut erhaltener 


Halbuerdeckwagen 


ſteht zum Verkauf Brombergerſtraße 29. 


Privatentbindung, 


mit auch ohne Penſion, geheim, billig. 
Stadthebeamme Rühl, Berlin, 
Naunyuſtraße 70. 


Ein Schneidemüller 


erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bel 
8 G. Soppart in Thorn. 
Wirthinnen, Köchinnen % 
Hausmädchen 
erhalten von ſofort Stellung durch 
A. Ratkowska, Hundeſtraße 9: 
Von ſofort wird ein 


Mädchen für Alles 
gefucht, welches beſonders in der Küche und 
äſche erfahren. Liſcherſtr. 49 part. 
I „gi mmtliche 
i J Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchne 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 
Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 
Suürglager 
N aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 

D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt pon 
15. Mai zu verm. Jacobſtr. 16. 

ut möbl. imm, hell. Nab., vom 15. 1 
I. zu verm. Junkerſtr. 7, 1 Tr. recht 
Ein möbl. Parierrezimmer zu verm. 
(Ser fenfraße 16 eine Bellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße . 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung WE, 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſta 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu verm. 
IE Soppast: er 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


bei S. Grollmann, Juwelier- 
Eine freundl. Wohnung, 
2 gimmer, Küche u. allem Zub. u. mit Be, 
nutzung eines großen Vorgartens un ne 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Somme 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei * 
Bauunternehmer Carl Roeselef, 
Gr.-Mocker. 47 
Ulanen- u. Gartenſtraßſen⸗Eckg 
errſchaftl. Wohnung, beftehend u 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Ba nd 

ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall U 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marous Lewil. 
1 Wohn. I. Ft., 4 Himm, u. Hub, rene 


in 
großer 


Fr 


von ſofort zu vermiethen Gerftenftr. 13 
kleine Wohnungen 
eine von ſogleich, ae von Juli a 


zu verm. Carl Schütze, Strobandf 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


... ĩͤ .... . EN 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fi 
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